
realistische Kriegsübungen 
und motiviere die Soldaten.
Die „Nachfolger“ der „Deut
schen Reiche“, als die sich die 
herrschenden Kreise des BRD- 
Imperialismus und ihre mili
taristischen Erfüllungsgehilfen 
verstehen, verfechten mit be
sonderem Eifer das abenteuer
liche USA-Konzept der „Politik 
der Stärke“ und verwandeln 
alljährlich vor allem die grenz
nahen Räume zur DDR und 
CSSR in einen fiktiven Kriegs
schauplatz.
Aber selbst das reicht dem 
NATO-Oberbefehlshaber Ro
gers und der Bundeswehrfüh
rung nicht mehr. Gegenwärtig 
rüsten sie mit „Autumn Forge 
80“ für „die größte Übung der 
NATO seit zehn Jahren“, wie 
BRD-Gazetten triumphieren. 
Großbritannien, die Nieder
lande und Belgien sollen „fast 
alle verfügbaren Reserveein
heiten“ aktivieren. NATO- 
Manöver sind „verschleierte 
Mobilmachung“, gestand schon 
vor einigen Jahren ein BRD- 
Blatt.

Geradezu typisch für die 
„Herbstschmieden“ der NATO 
ist die Erprobung neuer Waf
fensysteme, mit denen das 
Wettrüsten weiter angeheizt 
wird und die Rüstungsmono
pole Milliarden scheffeln. In 
diesem Jahr sind vor allem die 
Kampfpanzer „Leopard II“ und 
die Kampfflugzeuge „Tornado“ 
und „Alpha Jet“ im Manöver
test. Diese und andere Waf
fensysteme sollen mit der 1980 
beginnenden „waffentech
nischen Runderneuerung“, wie 
Bundes Verteidigungsminister 
Apel das Bonner Hochrü
stungsprogramm herunterzu
spielen versuchte, in den kom
menden Jahren mit einem Auf
wand von mehr als 50 Milliar
den DM in die Bundeswehr ein
geführt werden.
Vor allem aber ist „Autumn 
Forge 80“ die erste Manöverse-

Zusammen mit den aus den 
Vereinigten Staaten einzuflie
genden Kampftruppen sollen in 
diesem Herbst 50000 Soldaten 
aus den genannten europäi
schen NATO-Ländern in die 
BRD an die Staatsgrenze der 
DDR „vorverlegt“ werden - 
hauptsächlich in die norddeut
sche Tiefebene, die von den 
l^ATO-Generalen, die in die
sem Kommandobereich zu
meist BRD-Generale sind, als 
„ideale Panzerrollbahn gen 
Osten“ angesehen wird.
Das ist die entspannungsfeind
liche Antwort der aggressivsten 
Kräfte des imperialistischen 
Militärpaktes auf den Vor
schlag des Außenministerko
mitees der Staaten des War
schauer Vertrages vom De
zember 1979, im Interesse der 
militärischen Entspannung 
Umfang und Intensität der 
Manöver einzuschränken.
Die. NATO-Manöver sind ge
fährliche Schläge gegen den 
Frieden und die Sicherheit der 
Völker Europas, ja, man muß 
sagen, der ganzen Welt.

rie nach dem verhängnisvollen 
NATO-Raketenbeschluß.
Mit zusätzlichen 572 nuklearen 
Mittelstreckenwaffen wollen 
die USA Westeuropa vollstop
fen. Davon sollen alle 108 Persh
ing II iind 96 Flügelraketen 
allein in der BRD stationiert 
werden. Das entspricht völlig 
der Vorreiter- und Erpres
serrolle, die die führenden 
Kräfte der BRD im Interesse 
der amerikanischen Vorherr
schaftsambitionen und ihrer 
„Politik der Stärke“ beim Ra
ketendiktat gegen die kleineren 
NATO-Partner übernommen 
hatten.
Was die USA-„Politik der 
Stärke“ im einzelnen einschlie
ßen soll, gab die „Washington 
Post“ offen zu verstehen: Persh
ing II und Flügelraketen sol
len dazu benutzt werden, den 
„ersten Schlag gegen Objekte

auf dem Territorium der Län
der des Warschauer Vertrages“ 
zu führen. Schon 1978 „si
mulierten“ die NATO-Generale 
mit diesen Waffen - sie befan
den sich damals im Erpro
bungsstadium - „Schläge ge
gen die Sowjetunion“. Für 1980 
wird in den NATO-Stäben die 
Erprobung eines „regionalen 
strategischen Kernwaffenkrie
ges“ in Richtung Moskau und 
Ural vorbereitet.
Die in der BRD auf Revanche 
drängenden Kreise geben be
reits in schamloser Genugtuung 
von sich, daß heute zwar noch 
fiktiv, aber morgen schon tat
sächlich große Teile der So
wjetunion im Wirkungsbereich 
strategischer Kernwaffen lie
gen, „die auf deutschem Bo
den“ stationiert sind. Man spürt 
förmlich, wie sie gieren, um an 
den atomaren Abzugshebel zu 
kommen.
Damit wird klar: Der Ausbau 
des Atomkriegspotentials soll 
für die aggressivsten NATO- 
Kreise günstigere Vorausset
zungen schaffen, um die Füh
rung eines Kernwaffenkrieges 
in Europa in den Bereich des 
„Machbaren“ zu rücken. Wie er 
„gemacht“ werden soll, das te
stet die NATO verstärkt in ih
ren Herbstmanövern.
Diese Manöver sind NATO- 
Kriegsspiele. Geprobt werden 
bedenkenlos Angriffe, Vernich
tungsschläge, ja selbst der 
Ersteinsatz von Kernwaffen. 
Angesichts dessen entpuppt 
sich alles Gerede vom NATO- 
Verteidigungsbündnis als lee
res Geschwätz. Die NATO- 
Manöver beweisen, daß die 
Staaten dieses Paktes - allen 
voran U SA und BRD - den Kurs 
der Konfrontation steuern.
In der imperialistischen Ein
kreisungsstrategie gegen* die 
sozialistischen Staaten und zur 
Mobilmachung gegen die 
Ölstaaten des Nahen und Mitt
leren Ostens nimmt die Süd
ostflanke der NATO, vor allem 
die Türkei, eine Schlüsselrolle 
ein.

Nuklear-Schläge mit neuen Mittelstreckenwaffen
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